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Wichtiger Hinweis: 
Für Sie, liebe Mieterin-
nen und Mieter, hat 
die Umstellung auf 
Öko strom keine Aus-
wirkungen, da wir 
diese Kosten für Sie 
übernommen haben. 

Seit 1. Januar ist der Strom  
in der Baugenossenschaft „grün“

Grüner Strom
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Dass Thüringens Landeshauptstadt noch in sol -

cher Schönheit glänzen kann, verdankt sie einem 

glücklichen Zufall: Wären die US-Truppen nicht 

schon früher als erwartet im April 1945 in Erfurt 

eingetroffen, hätten die britischen Bomber alles 

in Schutt und Asche gelegt. 2.740 Tonnen hatten 

diese geladen, drehten dann aber ab und entlu -

den die zerstörerische Fracht über Nordhausen.

 

Napoleon, Adam Ries(e) und Käpt’n Blaubär: Erfurt bietet seinen 
Besuchern wahrlich einen breiten Bogen an bestaunenswerten 
Dingen. In der Altstadt überragt die mittelalterliche Kulisse   
der Stadt beinahe alles, man atmet Geschichte an jeder 
Wegbiegung – und dann ist da ja noch die BUGA 2021 …

So hat die größte Stadt Thüringens jene Zeit weitest -

gehend unbeschadet überstanden und strahlt heute 

in mittelalterlicher Schönheit.

Gloriosa: die größte freischwingende 
Glocke des Mittelalters
Fangen wir oben an, beim Dom St. Marien, den 

�P�D�Q�� �¾�E�H�U�� �H�L�Q�H�� �������V�W�X�4�J�H�� �)�U�H�L�W�U�H�S�S�H�� �D�X�I�� �G�H�P��

Domberg erreichen kann. Er war die Hauptkirche 

des im Jahr 742 von Bischof Bonifatius gegründe -

ten Bistums Erfurt. Mit etwas Glück erklingt beim 

Besuch die mächtige „Gloriosa“, die größte frei -

schwingende Glocke des Mittelalters.

Dass Erfurt im Mittelalter zu den großen Metro-  

polen gehörte, wissen die wenigsten. Aber  

tatsächlich weisen noch viele Kulturdenkmäler  

in der Altstadt darauf hin. Erfurt kann auf nicht 

weniger als 13 Jahrhunderte Stadtgeschichte zu -

rückblicken.

Erfurt

Spezialtipp: das Haus zum Schwarzen Horn
In der Michaelisstraße 48 be�ndet sich das „Haus zum Schwarzen Horn“, an dessen Fassade sich die Porträtbüste 
von Adam Ries befindet. Der berühmte Rechengelehrte (wir kennen ihn zumindest aus der Redewendung „nach 
Adam Riese …“) wirkte einige Jahre in Erfurt, wo 1518 und 1522 seine ersten Rechenbücher erschienen. In dem 
Haus befand sich die Druckerei, die einst die Bücher für Ries druckte. Heute beherbergt das historische Gebäude u. a. 
die Cocktail-Bar „Modern Masters“ des preis gekrönten Bartenders Torsten Spuhn.

 Reise�eber – 
Sicherheit geht vor

Gerade jetzt ist das Träumen von  
fernen Orten wichtig. Deshalb wollen wir Sie 

weiterhin mit Reise- und Aus�ugstipps inspirieren. 
Nichtsdestotrotz ist die aktuelle Gesundheitslage 

sehr ernst zu nehmen. Bitte informieren Sie  
sich vor Ihrer Reise über die Bestimmungen 

und Maßnahmen zur Pandemiebewälti-
gung bzw. Termin änderungen und 

Ö�nungszeiten.
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Das Bundesinstitut für Bevölkerungsforschung 

differenziert noch etwas mehr und spricht auch 

bei nichtehelichen Lebensgemeinschaften, Paaren 

mit getrennten Haushalten, Stief- und Regenbo -

genfamilien* von Familie. Aber auch unabhängig 

�Y�R�Q�� �G�L�H�V�H�U�� �'�H�4�Q�L�W�L�R�Q�H�Q�� �K�D�W�� �M�H�G�H�U�� �0�H�Q�V�F�K�� �H�L�Q�H��

ganz eigene Vorstellung von Familie und davon, 

wer zur Familie zählt. Die für uns-Redaktion woll -

te es genau wissen und hat sich mit der Familien-  

forscherin Dr. Sabina Stelzig-Willutzki über den 

Familienbegriff ausgetauscht.

 

für uns: Fragen wir gleich ganz direkt – wie 

�G�H�4�Q�L�H�U�H�Q���6�L�H���G�H�Q���%�H�J�U�L�I�I�����)�D�P�L�O�L�H�
�"

Dr. Sabina Stelzig-Willutzki: �� �'�L�H���'�H�4�Q�L�W�L�R�Q���L�V�W��

ganz interessant, denn jeder hat zu diesem Be -

griff etwas aus der eigenen Lebenserfahrung  

beizutragen. Es gibt viele verschiedene Vorstel -

lungen aus unterschiedlichen Bereichen. Die 

�V�X�E�M�H�N�W�L�Y�H�� �:�D�K�U�Q�H�K�P�X�Q�J�� �X�Q�G�� �G�L�H�� �'�H�4�Q�L�W�L�R�Q��

spielen eine ganz wichtige Rolle, bei der Frage, 

wo sich die Menschen zugehörig fühlen. Die 

�E�L�R�O�R�J�L�V�F�K�H���$�E�V�W�D�P�P�X�Q�J���L�V�W���]�Z�D�U���K�¦�X�4�J���I�¾�U���G�L�H��

�,�G�H�Q�W�L�W�¦�W�V���4�Q�G�X�Q�J���Z�L�F�K�W�L�J�����]�X�P���%�H�L�V�S�L�H�O���E�H�L���$�G-

�R�S�W�L�R�Q�H�Q���� �I�¾�U�� �H�L�Q�H�� �V�X�E�M�H�N�W�L�Y�H�� �)�D�P�L�O�L�H�Q�G�H�4�Q�L�� 

tion spielt die biologische Abstammung aber 

nicht immer die entscheidende Rolle. Es gibt ju -

�U�L�V�W�L�V�F�K�H�� �X�Q�G�� �V�R�]�L�D�O���S�R�O�L�W�L�V�F�K�H�� �'�H�4�Q�L�W�L�R�Q�H�Q���� �Y�R�Q��

denen abhängt, welche Unterstützungsleistungen 

�J�H�]�D�K�O�W���Z�H�U�G�H�Q���R�G�H�U���Z�R���H�V���6�R�U�J�H�Y�H�U�S�5�L�F�K�W�X�Q�J�H�Q��

gibt. Eine Abgrenzung beispielsweise gegenüber 

dem Begriff der Freundschaft in der Wissenschaft 

ist, dass Familie aus einer langfristigen, verbindli -

chen Fürsorgebeziehung besteht und mindestens 

zwei Generationen einbezieht.

Würden Sie sagen, dass sich der Familien-

�E�H�J�U�L�I�I���V�W�D�U�N���J�H�Z�D�Q�G�H�O�W���K�D�W�"

Viele Menschen gehen davon aus, dass Familien -

formen immer vielfältiger, bunter und diverser 

werden. In der Konsequenz wird angenommen, 

dass die Kernfamilie mit zwei verheirateten Eltern  

mit Kindern ausgedient hat. Die Zahlen sprechen 

allerdings zurzeit noch nicht dafür. Lange Zeit 

stiegen die Scheidungen an, aber Menschen hei -

raten oft ein weiteres Mal. Aktuell leben circa 

75 Prozent der minderjährigen Kinder in Deutsch -

land in „traditionellen“ Familien, das heißt mit 

Eltern, bestehend aus Mann und Frau, die mitein-

ander verheiratet sind. Zudem leben viele Paare 

in festen Beziehungen ohne Trauschein. Dazu 

muss man sagen, dass sich die Zahl der verschie -

denen Familienformen generell nicht so stark 

verändert hat. Patchwork, also Stieffamilien, gibt 

es schon eine lange Zeit, ebenso wie Alleinerzie -

hende. Wenn man unter Regenbogenfamilien 

gleichgeschlechtliche, verheiratete Paare versteht , 

dann ist diese Form der Familie recht neu. Das 

liegt daran, dass gleichgeschlechtliche Ehen erst 

seit 2017 möglich sind. Aber ansonsten schießen 

nicht plötzlich neue Familienformen wie Pilze 

aus dem Boden, und der Begriff hat sich auch 

nicht grundlegend geändert. Andere Familien-

formen als die der Kernfamilie sind heute jedoch 

viel akzeptierter.

Sie erwähnten es gerade – der Familienbegriff 

wird oft sehr klassisch interpretiert mit Vater, 

Mutter, Kind. Gleichzeitig gibt es immer mehr 

Single-Haushalte. Haben Sie den Eindruck, 

dass diese gesellschaftliche Entwicklung 

�H�L�Q�H�Q���(�L�Q�5�X�V�V���D�X�I���G�H�Q���)�D�P�L�O�L�H�Q�E�H�J�U�L�I�I���K�D�W�"

�'�D���G�H�U���)�D�P�L�O�L�H�Q�E�H�J�U�L�I�I���K�¦�X�4�J���D�X�V���H�L�Q�H�U���H�K�H�U���W�U�D-

ditionellen Perspektive heraus geprägt wird, 

sehen sich Singles oft als Gegenpol dazu. Auf der 

einen Seite die „heile“ Kleinfamilie und auf der 

anderen die Einzelperson – die Zwischenformen, 

Familie – das ist laut Duden eine aus einem Elternpaar oder 
einem Elternteil und mindestens einem Kind bestehende 
(Lebens-)Gemeinschaft. Klingt erst einmal einfach, oder?

Wie definiert man  
�H�L�J�H�Q�W�O�L�F�K���H�L�Q�H���)�D�P�L�O�L�H�"

Dr. Sabina Stelzig-Willutzki, Soziologin,  
ist Mitbegründerin des Masterstudiengangs  
„Angewandte Familienwissenschaften“ an der 
HAW Hamburg und lehrt u. a. dort seit 2013. 
Deutschlandweit ist es der einzige Studiengang 
für Familienwissenschaften. Zurzeit forscht sie 
zum Thema Migration und Familie; in diesem  
Bereich hat sie auch ihre Promotion verfasst. 
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wie zum Beispiel eine enge Großelternbindung, 

werden da oft nicht miteinbezogen. Interessan -

terweise beobachten wir, dass vor allem in der 

Mittelschicht die Idee der traditionellen Klein-

familie als sicherer Hafen, in den wir in diesen 

unsicheren Zeiten einlaufen können, einen gewis -

sen Auftrieb zu erfahren scheint. Die Menschen 

wenden sich hier der Familie wieder besonders 

zu. Diese Tendenz steht im Kontrast zum begin -

nenden Trend in den 1960er-Jahren, als sich vom 

klassischen Familienbild teilweise eher abgewen -

det wurde, um mit alternativen Lebensformen zu 

experimentieren und auszuprobieren, wie es ist, 

zum Beispiel in einer Kommune zu leben.

 

�*�H�K�H�Q���Z�L�U���Y�R�Q���G�H�U���'�H�4�Q�L�W�L�R�Q���Z�H�L�W�H�U���]�X�U�� 

�/�H�E�H�Q�V�U�H�D�O�L�W�¦�W�����:�H�O�F�K�H�Q���(�L�Q�5�X�V�V���Q�L�P�P�W���,�K�U�H�U��

Meinung nach die Corona-Pandemie mit den 

Kontaktbeschränkungen und dem Lockdown 

�D�X�I���G�D�V���)�D�P�L�O�L�H�Q�O�H�E�H�Q�"

In dieser Ausnahmesituation erleben wir unter 

anderem zwei Extreme des Zusammenlebens: 

Familien, die eh schon belastet waren, leiden 

noch mehr unter den Folgen der Pandemie. Das 

hat größtenteils mit dem Einkommen zu tun, also 

wegbrechenden Gehältern, einer unsicheren Ar -

beitsplatzsituation oder mit einem erhöhten 

Stress risiko. Dazu kommt die Betreuung der Kin -

der, die mit Distanzunterricht und Homeschoo -

ling nicht immer leicht mit der Situation der Eltern 

vereinbar  ist, zumal unter beengten Wohnver -

�K�¦�O�W�Q�L�V�V�H�Q�����'�D�V���N�D�Q�Q���H�L�Q���%�U�D�Q�G�K�H�U�G���I�¾�U���.�R�Q�5�L�N�W�H��

innerhalb der Familie sein. Im Kontrast dazu ste -

�K�H�Q���K�¦�X�4�J�� �E�H�L�V�S�L�H�O�V�Z�H�L�V�H���$�N�D�G�H�P�L�N�H�U�I�D�P�L�O�L�H�Q��

�E�]�Z�����)�D�P�L�O�L�H�Q���P�L�W���K�¸�K�H�U�H�Q���$�Q�J�H�V�W�H�O�O�W�H�Q�����G�L�H���5�H-

xibel von zu Hause arbeiten können, besser woh -

nen und damit nicht ganz so unter Druck stehen. 

Auf dieser Seite gibt es nicht wenige Familien, die 

den Lockdown als Chance sehen, sich endlich Zeit 

füreinander zu nehmen. Die Pandemie macht hier 

das gesellschaftliche Gefälle besonders deutlich.

 

Haben Sie das Gefühl, dass sich durch die  

Pandemie und den Lockdown das Familien -

leben eventuell auch auf die Hausgemein -

schaft mit anderen Mieterinnen und Mietern 

�D�X�V�J�H�Z�H�L�W�H�W���K�D�W�"

Es gibt Studien, die beschreiben, dass das Phäno -

men der Solidarität am Anfang der Pandemie 

ganz deutlich zu beobachten war. Also zum Bei -

spiel, dass jüngere Nachbarn der älteren Dame 

die Einkäufe mitgebracht haben. Das dadurch 

entstehende Zusammengehörigkeitsgefühl kann 

durchaus Freude machen; dass man im gleichen 

Boot sitzt und sich gegenseitig hilft. Ich würde 

mir wünschen, dass dieses Gefühl des Miteinan -

ders und der Solidarität noch weiter anhält.  

*  Familien mit einem gleichgeschlechtlichen Eltern -

paar.
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Sie sehen aus wie Ufos, sind aber ein kleines 

Ökosystem: smarte Indoor-Gärten. Sie zeichnen 

sich vor allem über die besonderen, integrierten 

Lichtquellen aus, die das Sonnenlicht imitieren. 

�$�X�¡�H�U�G�H�P���Z�D�F�K�V�H�Q���G�L�H���3�5�D�Q�]�H�Q���Q�L�F�K�W���D�X�V���G�H�U��

Erde, die Wurzeln stehen stattdessen in Wasser. 

Gute Einsteiger-Modelle für smarte Gärten fan -

gen bei circa 100 Euro an. Dazu werden auch 

�Q�R�F�K���G�L�H���S�D�V�V�H�Q�G�H�Q���3�5�D�Q�]�N�D�S�V�H�O�Q���E�H�Q�¸�W�L�J�W�����G�L�H��

die Samen enthalten (dafür spart man sich später 

�G�L�H���(�U�G�H�������'�L�H���*�H�U�¦�W�H���V�L�Q�G���V�R���H�Z�]�L�H�Q�W�����G�D�V�V���P�D�Q��

�G�H�Q���3�5�¦�Q�]�F�K�H�Q���I�¸�U�P�O�L�F�K���E�H�L�P���:�D�F�K�V�H�Q���]�X�V�H�K�H�Q��

kann. Als Kapseln sind etwa Kräuter, Kopfsalat, 

Wilderdbeeren, Mini-Tomaten oder sogar Petuni -

en erhältlich.

Gärtnern auf der Fensterbank
Viele Gemüsesorten lassen sich auch drinnen an -

bauen. Dafür brauchen Sie lediglich einen sonni -

gen Platz und regelmäßiges Gießen. Besonders 

einfach ist die Anzucht von Kresse. Sie eignet sich 

�J�X�W���]�X�P���9�H�U�I�H�L�Q�H�U�Q���Y�R�Q���6�D�O�D�W�����$�S�U�R�S�R�V�����3�5�¾�F�N�V�D-

late lassen sich ebenfalls gut in Balkonkästen auf 

dem Fensterbrett ziehen. Die Blätter wachsen 

schnell und so hat man immer eine frische Beilage  

im Haus. Ein Klassiker sind natürlich die Küchen -

kräuter Petersilie, Basilikum und Co. Aber auch 

Lauchzwiebeln können einfach in Erde gesteckt 

werden und wachsen dann immer wieder nach.

Urban Gardening
Die Natur sucht sich ihren Weg in der Stadt – das 

ist das Prinzip von Urban Gardening. Brachlie -

gende Flächen im Großstadtdschungel werden 

�P�L�W���3�5�D�Q�]�H�Q�����U�H�Q�D�W�X�U�L�H�U�W�
�����1�D�W�¾�U�O�L�F�K���V�R�O�O�W�H���D�E�H�U��

vorher geklärt werden, ob die Besitzer der Fläche 

mit dem Gärtnern einverstanden sind. Sonst dro -

hen rechtliche Schritte. Inzwischen gibt es aber 

vielerorts Initiativen, die kleine Gartenanlagen, 

Grünstreifen oder Hochbeete zur Verfügung stel -

len, wo alle mitmachen können. So ein gemein -

schaftlicher „Stadtgarten“ ist dann weit mehr als 

einfach nur ein Garten, er verbindet Menschen 

miteinander und ist ein Ort der Begegnung. Denn 

nichts schweißt so sehr zusammen wie der Kampf 

gegen das Unkraut und die Zufriedenheit bei der 

ersten Ernte.  

Ausladende Beete, eigenes Gemüse und am besten noch eine Bank unter dem Apfelbaum – das ist der 
Sto�, aus dem die Gartenträume sind. Aber was tun, wenn man keinen eigenen Garten hat? Wir präsentieren 
die besten Tipps, wie der grüne Daumen auch zwischen Hochhäusern auf seine Kosten kommt. 

Gärtnern ohne Garten – 
�N�D�Q�Q���G�D�V���I�X�Q�N�W�L�R�Q�L�H�U�H�Q�"

Es gibt praktische Mini-Gewächshäuser für die 
Wohnung, in denen sich vor allem kälteemp�nd-
liche P�anzen besonders wohlfühlen. Außerdem 
sind die kleinen Häuschen ein toller Hingucker  
für die Wohnung. 
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Zahlen, Daten, Fakten

41.506.000  Privathaushalte gibt es in Deutschland.

23.949.000  davon sind Mehrfamilienhaushalte. 

17.557.000  davon sind Einpersonenhaushalte.

In Berlin gibt es durchschnittlich die meisten Einpersonenhaushalte.

MIETE VS. EIGENTUM

HÄUSLE BAUEN VS.  
GEBRAUCHTE IMMOBILIE

57,9 %
DER DEUTSCHEN 
LEBEN ZUR MIETE

42,1 %
DER DEUTSCHEN  

BESITZEN EIGENTUM

2. FRANKFURT
14,99 € *

1. MÜNCHEN
18,40 € *

3. STUTTGART
14,41 € *

* Miete pro Quadratmeter im Jahr 2020.(Durchschnittlicher Kaufpreis für ein frei stehendes Einfamilienhaus 2020 in 1.000 €)

21 %

IHRES VERFÜGBAREN  
EINKOMMENS GEBEN  

DIE DEUTSCHEN  
FÜR DIE MIETE AUS

TOP 3 DER 
TEUERSTEN  

STÄDTE

1.500
MÜNCHEN

1.100
STUTTGART

600 HAMBURG

370BREMEN

400 HANNOVER

575 MÜNSTER

400 KIEL

700 KÖLN

650 NÜRNBERG

900 FRANKFURT

550 BERLIN

380 DRESDEN

350 ROSTOCK

290

SAARBRÜCKEN

250 MAGDEBURG

310LEIPZIG

350 ERFURT

DAS KOSTET EIN EIGENHEIM  
IN DEUTSCHEN STÄDTEN

DER IMMOBILIENMARKT  
IN DEUTSCHLAND

DIE MEHRHEIT DER  
KAUFINTERESSIERTEN  

MÖCHTE EINE GEBRAUCHTE 
IMMOBILIE KAUFEN
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Die Kindheit von Thomas war keine schöne, denn der Sohn eines egozentrischen Schauspielers 

litt sehr unter seinem Vater. Trost spendete ihm das Buch „Das Land des Lachens“ des früh ver -

storbenen Autors Marshall France, das er stets bei sich trug, so wie andere Kinder ihre Kuschel -

�W�L�H�U�H�����$�O�V���7�K�R�P�D�V���L�U�J�H�Q�G�Z�D�Q�Q���V�H�L�Q���H�L�Q�V�D�P�H�V���/�H�E�H�Q���V�D�W�W���K�D�W�����E�H�V�F�K�O�L�H�¡�W���H�U�����H�L�Q�H���%�L�R�J�U�D�4�H���¾�E�H�U��

seinen Lieblingsautor zu schreiben – und so reist er in das Städtchen, in dem France einst lebte. 

Dort trifft er auf eine Dorfgemeinschaft, die ein magisches Geheimnis zu hüten scheint. Ein  

Geheimnis, das mit Marshall France’ Büchern zu tun hat ...   

Streaming

Kulturtipps

Der Name ist Programm: Sabine Rückert, stellvertretende Chef -

redakteurin der ZEIT, und ihre Schwester Johanna Haberer, 

Professorin der Theologie, sind Pfarrerstöchter. Sie unterhal -

ten sich über Religiöses und Spirituelles – wohltuend unver -

krampft. Vielmehr räumen die Geschwister mit Mythen und 

Klischees auf und informieren sachlich fundiert, aber immer 

unterhaltsam über die Bibel. Wie war das, als Mose das Meer 

Jonathan Carroll: Das Land des 
Lachens, Heyne Verlag, ISBN: 
978-3453321045, 13 Euro (bro-
schiert). Ab 10. Mai im Handel.

teilte? Oder die Sache mit dem brennenden Dornbusch? Sehr 

kurzweilig und interessant, übrigens auch für weniger religiöse 

Menschen.   

Unter Pfarrerstöchtern mit Sabine Rückert und Johanna Haberer.  
Von ZEIT ONLINE, alle 14 Tage immer freitags neu. Kostenfrei abrufbar 
unter zeit.de und bei allen gängigen Podcast-Anbietern.

Podcast

Impressum
für uns Für Mieter und Genossenschaftsmitglieder | Herausgeber und Verlag Haufe-Lexware GmbH & Co. KG, Standort Hamburg, Hufnerstraße 28, 22083 Hamburg,  
Telefon: 040 238827-120, E-Mail: anna.schneider@haufe-newtimes.de © Alle Rechte beim Herausgeber. Nachdruck nur mit Genehmigung des Verlages.
Redaktion Anna Schneider (V. i. S. d. P.), Katharina Schiller (redaktionelle Leitung), Michael Graul | Für Beiträge, Fotos und Anzeigen der Unternehmensseiten sind die jeweiligen  
Wohnungsunternehmen verantwortlich | Layout Haufe Newtimes, Hamburg | Herstellung und Druck Druckzentrum Neumünster GmbH, Rungestraße 4, 24537 Neumünster

Dieses Magazin umfasst vielfältige Themen, die die Vielfalt der Mieterinnen und Mieter widerspiegeln. Deshalb setzt sich die Redaktion für eine gendergerechte und barrierearme  
Sprache ein. Wir wollen entweder genderneutrale Formulierungen oder sowohl die männliche als auch die weibliche Variante verwenden. 

Unter Pfarrerstöchtern

Was passiert eigentlich, wenn ein – per se furchtloser – Polizist 

von Angststörungen getrieben wird? Er lässt sich aufs platte 

Land versetzen, in der Hoffnung, dort Dienst nach Vorschrift 

verrichten zu können. Aber kaum ist Sörensen (Bjarne Mädel) 

in Katenbüll angekommen, gibt es auch schon die erste  

Leiche und nix ist’s mit dem angstfreien Polizistenleben … 

Bjarne Mädel liefert mit „Sörensen hat Angst“ ein gelungenes 

Regiedebüt, auch weil der Krimi nicht durchgehend kla -

maukig ist, sondern – nämlich immer dann, wenn es um die 

Phobie der Hauptperson geht – auch seine ruhigen Momente 

hat. Brillant besetzt ist der 90-Minüter noch dazu (u. a. 

Matthias Brandt als versoffener Tatverdächtiger). Unbe -

dingt sehenswert.   

Sörensen hat Angst (D 2020) mit  
Bjarne Mädel, Katrin Wichmann,  
Peter Kurth, Matthias Brandt. Bis 21. April 
in der ARD-Mediathek abrufbar.

Sörensen hat Angst Musik Jan Delay:  
Earth, Wind & Feiern
Am Anfang steht der Wortwitz und der 

wird bei Jan Delay ja schon seit jeher gern 

�X�Q�G���J�X�W���J�H�S�5�H�J�W���� ���(�D�U�W�K���� �:�L�Q�G���	�� �)�H�L�H�U�Q�
��

lässt uns Ältere schmunzeln (und im Platten-

�U�H�J�D�O���Q�D�F�K���G�H�Q���6�F�K�H�L�E�H�Q���Y�R�Q���(�D�U�W�K�����:�L�Q�G���	��

Fire fahnden), die Jungen indes freuen sich 

auf eine Fortsetzung der freshen Beats der Single-Auskopp -

lung „Intro“ vom Januar, die so ganz nach dem Jan Delay klin -

gen, den sie kennen und lieben und abfeiern. Soul, Dance, 

�5�H�J�J�D�H���� �/�D�W�L�Q�� ���� �H�V�� �L�V�W�� �D�O�O�H�V�� �G�D�E�H�L���� �$�X�I�� ���+�D�P�P�H�U�� �	�� �0�L�F�K�H�O�
��

(noch so’n fulminantes Wortspiel) versuchte sich der Meister 

seinerzeit an Rockmusik,  dieses Experiment ging grandios in 

die Hose. Nun also „Back to the roots“, und da macht Jan Delay 

keiner was vor.   

Jan Delay: Earth, Wind & Feiern; Vertigo/Universal Music. 
Ab 21. Mai im Handel.

Buch Das Land des Lachens
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